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€9 Bauelementesatz zur Errichtung von Elementmauern.

&) Bei einem Bauelementesatz zur Errichtung von mit
einer Vielzahl an Bauelementen zusammengesetzter, be-
pflanzbarer Elementmauern, die als Schallschutzwande,
Stlitzmauern und Felsverkleidungen dienen, ist jedes Bau-
element offenrahmig und aus einem Stiick gefertigt. Die 6
Bauelemente sind in mindestens zwei Ausfiihrungsmodifi-

kationen unterteilt und unterscheiden sich voneinander

durch die Lage der Ladngswand (5, 1) zu den Quertragerwan-

den (6, 6, 2, 2'). Eine freistehende, bepflanzbare Schali- s
schutzwand kann durch Bauelemente mit der LAngswand

(5) in alternierender Bauweise erstellt werden. Eine be-
.pflanzbare Stiiizmauer oder Felsverkleidung hingegen kann §
durch die beiden Bauelementmodifikationen mit den Langs-
wanden (5, 1}, die in alternierender und kombinierter Bau-
weise angeordnet sind, errichtet werden.
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Bauelementesatz zur Errichtung von Elementmauern.

Vorliegende Erfindung betrifft einen Bauelementesatz zur
Errichtung von mit einer Vielzahl an Bauelementen zusam-
wmengesetzten, bepflanzbaren Elementmauern, die als Schall-

schutzwidnde, Stiitzmauern und Felsverkleidungen dienen, so-

5 wie eine Verwendung der Bauelemente zur Errichtung von

Elementmauern.,

Gemdss der deutschen Patentschrift 2 646 020 ist ein Bau-
elementesatz zur Herstellung von Kastenmauern bekannt, Je-

10 des Bauelement weist mindestens zwei parallele Querbalken

mit je einer nach oben und nach unten gerichteten Auflage-
fldche auf, welche in zwei zueinander parallelen Ebenen
liegen, wobei zwei unter sich parallele, zu den Querbalken

rechtwinklig orientierte und zwischen den Ebenen liegende

15 Lingsbalken vorhanden sind, die mit den Querbalken aus ei-

nem Stiick gefertigt sind.
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Solche Kastenmauern haben den Nachteil, dass beim Errich-
ten von Bermen, infolge der Kraftableitung durch die ein-
zelnen Auflaéernocken, spezielle Ingenieurarbeiten fiir
die statische Berechnuhg der darunterliegenden Quertri-
ger erforderlich sind, was zu Mehrkosten bei Planung und
Armiernng fiihrt. Ferner erfolgt die Einleitung der Hori-
zontalkridfte in die Fundamente iiber den Rahmen zum Quer-
trigernocken, Fiir den statischen Nachweis dieser Rahmen
sind ebenfalls spezielle Ingenieurarbeiten notwendig,
Dies filhrt wiederum zu Mehrkosten in Planung und Armie-
rung. Ausserdem ist die Hohe der Mauer begrenzt, weil

die Nocken der untersten Elemente die auftretenden Kraf-

te nicht mehr aufnehmen konnen.

Ein weiterer Nachteil ist auch - darin zu erblicken, dass
solche Kastenmanern relativ schwer zu bepflanzen sind,

well der Abstand zwischen den Stahlbetonelementen fiir

einen idealen Pflanzenwuchs zu klein ist. Von einer

schallddmmenden Wirkung kann insbesonders in den ersten

Jahren nicht gesprochen werden.

Kastenelemente, deren Lingswand rechtwinklig zu den
Quertridgern angeordnet ist, sind durch die franzosische
Patentschrift 2 409 351 fiir die Errichtung von Stiitz-
mauern bekannt. Solche Stiitzmauern sind dadurch gekenn-—
zeichnet, dass jeweils ein Kastenelement auf zwei daruﬁ—

terliegenden und zwar Stirnseite auf Stirnseite zu ruhen
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kommt, derart, dass eine einzige, undurchbrochene Wand
;~' entsteht, die als solche kaum mehr als bepflanzbar zu

bezeichnen ist,

5 Der Nachteil einer solchen Stiitzmauer ist darin zu er-
blicken, dass die vorfarbrizierten Kastenelemente in die-
ser Art und ohne jegliche Verankerungen kaum einem Erd-
druck standhalten kionnen, wie dies bei praktischen

Beispielen aufgezeigt werden konnte.,

Die vorliegende Erfindung stellt sich die Aufgabe, einen
Bauelementesatz zur Errichtung von mit einer Vielzahl an
Bauelementen zusammengesetzten, bepflanzbaren Element-

wauern zu schaffen, die als Schallschutzwidnde, Stiitz-~

15 pauern und Felsverkleidungen dienen, wobei beliebig gros-
se Bermen erstellt werden konnen, ohne dass Zusatzarmie-
rungen notwendig sind und ohne dass weitere, statische
Einzelberechnungén durchgefiihrt werden miissen, weil die

- Krafteinleitung in die Fundamente nicht durfh Auflager-
20

nocken, sondern durch Quertrédgerscheiben statisch opti-~
mal erfolgt., Somit kdinnen auch hihere Mauern erstellt

werden,

Durch geniigend dimensionierten Abstand zwischen den
25 Stahlbetonelementen konnen die Pflanzen optimal gedeihen,

was rasch zu einer guten, schallddmmenden Wirkung fiihrt.

Erfindungsgemidss wird diese Aufgabe dadurch gelost, dass

jedes Bauelement offenrahmig, aus einem Stiick gefertigt,
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aus ledfglich einer Lingswand und aus mindestens zweil
Quertrigerwdnden besteht, wobei die Lingswand tiber die
beiden Queririgerwidnde hinausgeht und dass die gesamte
Oberfliche der Quertrigerwidnde nach oben, sowie auch
nach unten gerichtete Auflagefliéchen besitzt, Die Bau-
elemente sind in mindestens zwei Ausfiihrungsmodifikati-
onen unterteilt, die sich durch eine unterschiedliche
lLage der Lingswand zu den Quertrdgerwidnden unterschei-

den,

Ein weiteres Merkmal der Erfindung besteht darin, dass
die Verwendung der Bauelemente in alternierender, oder
aber in alternierender Kombination zweier Ausfiihrungs-

modifikationen erfolgt.

Bis anhin war die kombinierte und alternierende Erstel-
lungsweise mit Bauelementen, deren eine Lingswand in
einem Neigungswinkel & zu den Quertridgerwidnden steht,
mit Bauelementen, deren Liangswgnd rechtwinklig zu den
Quertriagerwdnden steht, nicht bekannt. Durch diese Kom-
bination konnen nun zusidtzlich zu den bepflanzbaren
Stiitzmauern und Felsverkleidungen freistehénde und be-
pflanzbare Schallschutzwidnde erstellt werden, die preis-

giinstig sind und wirklich schallddmmend wirken,

Anhand der beiliegenden, schematischen Zeichnungen wird

die Erfindung beispielsweise erdrtert.
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Es zeigen:

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig,

Fig.

Eine

wird

1 eine perspektivische Ansicht einer Ausfiihrungs-

modifikation eines Bauelementes,

2 eine Draufsicht auf eine andere Ausfiihrungsmo-

difikation eines Bauelementes,

3 eine perspektivische Ansicht von fiinf alternie-
rend aufeinanderliegenden Bauelementen gemiss

Fig. 1,

4 eine perspektivische Ansicht einer Kombination
von fiinf aufeinanderliegenden Bauelementen

gemdss den Fig, 1 und 2,

5 einen Querschnitt mitten durch eine Schallschutz-

wand gemidss den Fig, 3 und 1,

6 einen Querschnitt mitten durch eine Stiitzmauer

gemdss den Fig. 4, 1 und 2,

B

erste Ausfiihrungsmodifikation eines “auelementes

in Fig. 1 gezeigt, Das Bauelement ist offenrahmig

und besteht aus einer Lidngswand 5, sowie aus zwei senkrecht

dazu angeordneten Quertridgerwdnden 6, 6' , wobei die

Langswand 5 in 5' und 5'!' iiber die beiden Quettriger-

winde 6 und 6' hinausgeht und wobei die Lingswand 5 zu

den Quertrédgerwédnden 6 und 6' in einem Neigungswinkel

angeordnet ist, Die Quertridgerwinde 6 und 6' weisen je
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eine nach oben gerichtete Fldche 7,7', sowie eine nach
unten gerichtete Fliche 8,8' auf, die in einer parallelen
Ebene liegen.

Eine zweite, bekannie Ausfiihrungsmodifikation eines Bau-
elementes wird in Fig. 2 gezeigi. Das Bauelement besteht
aus einer Lingswand 1, sowie aus mindestens zwei senk-
recht dazu siehenden Quertrigerwidnden 2,2', wobei die
Lingswand 1 in 1' und in 1'' iiber die beiden Quertriger-
wande 2,2' hinausgeht, Die Lingswand 1, sowie die beiden
Quertrédgerwédnde 2,2' weisen je eine nach oben gerichtete
Fldche 3,4,4' , sowie eine nach unten gerichtete Aufla-

gefliche auf, die in zwel parallelen Ebenen liegen.

Die Bauelemente gemdss den Fig. 1 und 2 konnen als sol-

che untereinander alternierend und alternierend kombi-

niert angeordnet werden, je nach dem zu errichtenden
Elementmauertyp. Die Bauelementie gemiiss Fig., 1 werden

in alternierender Bauweise gemidss der Fig. 3 angeordnet
und ergeben eine freistehende Schallschutzwand,

Auf dem Fundament 9 gemidss Fig. 3 wird zunichst das Bau-
element gemdss Fig, 1 mit unter einem Neigungswinkel‘k
angeordneten Léngswand 5, die nach hinten orientiert ist,
aufgesetzt, Auf die beiden Quertrigerwdnde 6,6' des ers-

ten Bauelementes wird ein analoges Bauelement, aber

" seitenverkehrt, aufgesetzt, derart, dass die neigungs-

winklig angeordnete Lingswand 5 nach vorne orientiert
zu liegen kommt, Das ndchste Bauelement wird wieder wie

das unterste in derselben Lage auf die beiden Quertrd-
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gerwinde 6,6' des darunterliegenden aufgesetzt und in
alternierender Anordnung wird auf diese Art und Weise die

Schallschutzwand bis auf die gewiinschte Hohe aufgebaut.

Der teilweise Aufbau einer Stiitzmauer ist in Fig, 4
dargestellt. Auf das Fundament 9 wird zuerst ein Bauele-
ment gemidss Fig., 2 aufgesetzt, derart, dass die Ldngs-
wand 1 nach vorne zu liegen kémmt, Auf die beiden Quer-
tridgerwidnde wird alsdann ein Bauelement gemidss Fig., 1
aufgesetzt und zwar derart, dass die mit dem Neigungs-
winkel ® angeordnete Lingswand 5 nach hinten zu stehen
kommt, Auf das Bauelement gemidss Fig, 1 wird alsdann ein
Bauelement gemidss Fig, 2 aufgesetzt, wobei die Liangs-
wand 1 nach vorne zu stehen kommt. Diese Kombination in
alternierendem Wandaufbau kann solange weitergefiihrt
werden, bis die gewiinschte Hohe der Stiitzmauer erreicht
ist,

Die Figuren 5 und 6 zeigen Querschnitte durch eine frei-
stehende, bepflanzbare Schallschutzwand und durch eine
behflanzbare Stiitzmauer, Die bepflanzbare Erdbdschung
wird mit 10 bezeichnet, Wie sich das aufgefiillte Erd-
material 11 in der Elementmauer verteilt, ist in Fig,

5 und 6 ersichtlich, Die einzelnen Bauelemente werden
nach bekannter Art und Weise untereinander verankert, Die
sich ergebenden Hohlriume der Elementwand werden mit
Erdreich aufgefiillt und kdonnen alsdann bepflanzt werden,
Je nach Bedarf konnen die einzelnen Bauelemente bermen-

artig nach riickwdrts versetzt angeordnet werden. Der
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Der Bauelementesatz kennzeichnet sich zudem noch da-
durch aus, dass die Herstellungskosten gegeniiber bekann-

ten Ausfﬁhruhgen wesentlich gesenkt werden konnen,



10

15

20

1058731

1

Patentanspriche:

1.

Bauelementesatz zur Errichtung von mit einer Viel-
zahl an Bauelementen zusammengesetzter, bepflanzba-
rer Elementmauern, die als Schallschutzwidnde, Stiitz-
mauern und Felsverkleidungen dienen, wobei jedes Bau-
element offenrahmig, aus einem Stiick gefertigt,; aus
lediglich einer Lingswand und aus mindestens zweier
Quertrigerwdinden besteht, wobei die Liédngswand iiber
die beiden Quertridgerwidnde hinausgeht und wobei die
gesamte Oberfliche der Quertrédgerwidnde nach oben, so-
wie auch nach unten gerichtete Auflagefldchen auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Bauelemente in mindestens zwei Ausfiihrungs-
modifikationen unterteilt sind und dass sie sich
durch eine unterschiedliche Lage der Lingswand (1,5)

zu den Quertrigerwidnden (2,2', 6,6') unterscheiden.

Bauelementesatz nach Patentanspruch 1, dadurch _ge—
kennzeichnet, dass die Lingswand (5) des einen Bau-
elementes in einem NeigungswinkelX zu den Quertri-

gerwinden (6,6') angeordnet ist.

Verwendung des Bauelementesatzes zur Errichtung einer
freistehenden und bepflanzbaren Schallschutzwand

nach Patentanspruch 1 und 2,

[ [



0058731

dadurch gekennzeichnet,

dass die eine Ausfiihrungsmodifikation mit einem Bau-
element erfolgt, dessen Lingswand (5) in einem Nei-
gungswinkel® zu den Quertrigerwinden (6,6') steht,

in elternierender Bauweise angeordnet ist,

Verwendung des Bauelementesatzes zur Errichtung von
bepflanzbaren Stiitzmauern und Felsverkleidungen ge-
mdss Patentanspruch 1 und 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Bauweise durch eine kombinierte, sowie auch
durch eine alternierende Art und Weise der beiden
Bauelementmodifikationen erfolgt, wobei die zweite
Bauelementmodifikation sich durch eine Liéngswand (1)
auszeichnet, die rechtwinklig zu den Quertrigerwidn-

den (2,2') steht,



0658731

YA
Fig. 1
5 7 5 5
TN\ 7 AN
o o




0053731

2/l
Fig. 2
N\ A\ A

Vi
\




63587321

‘LJ\I
—
W.

Fig. 3




6058721

Fig. 4

o/ ok




0058731

Fig. 5

10

-




G058731

5™~

Fig. ©




0058731

Europaisches . ; T Tt T et g
EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT EP 81 10 1221
Patentamt
FINSCHLAGIGE DOKUMENTE AR A TION DER
Za:égor-e kenr‘z»:—-cr“r:.";rg czs Dokuments m 1 Angabe. sowet erigroer-cn. ger | betritfl
mafigebiichen Tene i Arspruch
DE - A - 2 908 578 (SCHENK) cleb E 02 D 2G§/0G2
. . : E Q01 F 8/G0
* Seite 11, Zeilen 25-28; Seite ; E 02 D 17720
12, Zeilen 1-30; Seite 13, i
Zeilen 1-28; Seite 14, Zeilen !
1=186; Figuren 2-5 *
A FR « 4 - 2 428 712 (JAECKLIN)
)il DE = A - 2 701 673 (ALAM)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE tint. Ci »
E 02D
| EO1F
i A 01 G 9/00
i
i
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A. technologischer Hintergrund
O: nichtschriftliche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Erfindung zugrunde
iiegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefiinrtes
Dokument
L. aus andern Grunden
angefuhrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
X tamilie, Uberemnstimmendes
7L Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alte Patentanspruche erstellt.
Dokument
Fecnerchenoﬁt T Abschiuflidawsn der Recherche Pruter
Den Haag_ __ _ .| _20-08-1981 RUYMBEKE

EPA forri 1503.1 05,78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

